
 

 

 

LANDESFEUERWEHRVERBAND BAYERN e.V. 
 

 

Geschäftsstelle:  Pündterplatz 5 – 80803 München – Telefon:  089 / 388372-0  -  Fax: 089 / 388372-18 

 
 
Presseinformation vom 15. September 2007 
 
 
„Frauen am Zug“ – Worum es geht 
Hintergrund der Jahresaktion 
 
 
Frauen sind in der Feuerwehr noch immer unterrepräsentiert. Der Anteil der weiblichen 
Angehörigen im aktiven Dienst ist in den vergangenen Jahren langsam auf derzeit circa sieben 
Prozent gestiegen. Dabei ist in den alten Bundesländern der Anteil mit knapp sechs Prozent im 
Durchschnitt dabei deutlich niedriger als in den neuen Bundesländern, wo er bei rund elf Prozent 
liegt. Eine stärkere Beteiligung ist in den Jugendfeuerwehren zu verzeichnen. Dort sind 
durchschnittlich mehr als 20 Prozent der Mitglieder Mädchen, wobei hier kein großer Unterschied 
zwischen den neuen und alten Bundesländern festzustellen ist.  
 
Langfristig strebt der Deutsche Feuerwehrverband an, den jetzigen Mitgliederstand der 
Feuerwehrfrauen im aktiven Dienst zu verdoppeln. Mädchen und Frauen sollen verstärkt für 
bürgerschaftliches Engagement gewonnen werden. Letztlich hängt davon auch ab, die 
Leistungsfähigkeit des Brand- und Katastrophenschutzes langfristig zu sichern.  
 
Vielfach ist das Bild der Feuerwehr in der Öffentlichkeit nicht zeitgemäß: Freiwillige Feuerwehr 
beinhaltet heutzutage nicht mehr nur Feuer löschen wie vor über 150 Jahren, als die ersten 
Feuerwehren von ehrenamtlich engagierten Menschen gegründet wurde. Das Einsatzspektrum 
hat sich vor allem in den letzten Jahren gewaltig vergrößert. Um das Netz der helfenden Hände 
am Leben zu erhalten, benötigen wir Einsatzkräfte, die in ihrer Vielseitigkeit dem vielfältigen 
Einsatzgeschehen gleichkommen – die Feuerwehr-Jahresaktion „Frauen am Zug“ ist hier ein 
weiterer Schritt auf dem richtigen Weg.  
 
Der Landesfeuerwehrverband Bayern e.V. unterstützt die Jahresaktion des DFV und greift das 
Thema auch in der Feuerwehraktionswoche 2007 auf.  
 
Frauen in die Freiwillige Feuerwehr! 
 
Der Kampagnenansatz ist eine Hommage an alle Menschen, vornehmlich an alle Frauen, die sich 
ehrenamtlich bereits in den Feuerwehren engagieren. Sie sind unsere „Stars“. Frauen und 
Mädchen, deren Kompetenz, Engagement und selbstbewusste Ausstrahlung mehr erzählen, als 
dies eine Simulation mit Models je leisten könnte.  
 
Die saloppen Head-Texte sollen irritieren und amüsieren. Ausgediente Vorurteile und tradierte 
Vorstellungen über die Rolle der Frau werdem humorvoll konterkariert und einer gewandelten 
Realität gegenübergestellt. Wir alle wissen, dass trotz erfolgreicher Genderpolitik vielerorts, 
zuweilen auch innerhalb der Feuerwehren, noch manch alter Zopf hochgehalten wird. Jüngst 
erntete die TV-Moderatorin Eva Herrmann viel öffentliche Aufmerksamkeit für ihre These, Frauen 
gehören zurück an den heimischen Herd.  
 
Dankbar greifen wir ihre Worte auf, versehen sie allerdings mit einer kleinen, entscheidenen 
Ergänzung: Frauen an den [Brand-] Herd! In weiteren Slogans wird ähnliches 
Stammtischvokabular ironisiert - jedoch nicht zum spaßigen Selbstzweck.  



 

 

 

2 

Bei aller Überzeugungskraft gut gemeinter Sachargumente ist es doch oft eher die satirische 
Brechung, die den Betrachter zum Nachdenken anregt. Und es ist der Humor, der die Botschaft 
sympathisch macht.  
 
 

 

 
Frauen sind zu schwach – vertreten! 
Warum braucht die Feuerwehr mehr Frauen? 
 
Viele Frauen möchten sich ehrenamtlich engagieren. Gerade mit 
Blick auf den demografischen Wandel sollte die Feuerwehr 
versuchen, diese Gruppe stärker für sich zu gewinnen und 
einzubinden. Da sich die klassische Verteilung 
geschlechtstypischer Betätigungsfelder zunehmend auflöst, haben 
auch die Freiwilligen Feuerwehren bei ihren facettenreichen 
Betätigungsfeldern im Moment die große Chance, die Minderheit 
der Frauen auszubauen. 

 

 

 
Willkommen im Blaulicht-Milieu 
Was kann die Feuerwehr interessierten Frauen bieten? 
 
Die Freiwillige Feuerwehr bietet vielfältige 
Betätigungsmöglichkeiten für ehrenamtliches Engagement: Da 
sind zum Beispiel die Bereiche des Helfens und Rettens, in denen 
sich Frauen häufig engagieren. Darüber hinaus bietet sie aber 
auch solchen Frauen interessante Betätigungsfelder, die „mehr“ 
wollen - etwa im Bereich der Technik. Sie spricht außerdem 
solche Frauen an, die begeisterte Sportlerinnen sind. Darüber 
hinaus finden die Aktivitäten in einer (starken) Gemeinschaft statt, 
in der Kooperation und Teamgeist gefragt sind und geboten 
werden. 
 

 

 

 
Frauen sind Katastrophen – gewachsen! 
Deshalb sollten ihre Leistungen sowohl innerhalb der Feuerwehr 
als auch in der Außendarstellung deutlich sichtbar gemacht 
werden! 
 
Wenn die Feuerwehren mehr Frauen für sich gewinnen möchten, 
sollten sie dies auch intern und extern zum Ausdruck bringen. Das 
Erscheinungsbild der Feuerwehr nach innen und nach außen legt 
vielfach den Eindruck nahe, dass die Feuerwehr eigentlich nur 
etwas für Männer ist. Außerdem werden Feuerwehrfrauen häufig 
als Exotinnen dargestellt. Um mehr Frauen für sich zu gewinnen, 
sollten Frauen auf allen Ebenen und in allen Tätigkeitsbereichen 
als ein ganz normaler Bestandteil des Arbeitsalltags in der 
Feuerwehr dargestellt werden, die dort dieselben Aufgaben 
erfüllen wie ihre männlichen Kollegen. 
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Frauen an den Brand-Herd 
Unter welchen Bedingungen bleiben Frauen langfristig bei der 
Feuerwehr? 
 
Häufig dominieren in den Feuerwehren Hierarchie- und 
Konkurrenzdenken. Diese Umgangsformen führen oft dazu, dass 
Frauen längerfristig abgeschreckt werden. Hierarchie und 
Konkurrenz erschweren außerdem den Übergang von der 
Jugendfeuerwehr zur Einsatzabteilung. Die jungen Frauen und 
Männer, die sich heute in der Jugendfeuerwehr engagieren, sind 
von dort einen kooperativen Umgangston gewohnt. Einen 
Kommandoton nach dem Motto „Zeig erst mal, dass du überhaupt 
was kannst, dann sehen wir weiter.“ empfinden sie als Zumutung, 
die sie von einem weiteren Engagement für die Feuerwehr eher 
Abstand nehmen lässt. Frauen bleiben langfristig am Brandherd, 
wenn sie Bedingungen vorfinden, in denen ein kooperativer 
Umgang miteinander gelebt wird.  
 

 
 
Wir möchten auf diesem Wege all den Frauen, die in der Feuerwehr tagtäglich ihren Job machen, 
mit einem Lächeln Respekt erweisen und Unterstützung bieten. In den Freiwilligen Feuerwehren 
verrichten Frauen wie Männer eine anstrengende wie sinnstiftende Arbeit. Zusammen bilden sie 
ein erfolgreiches Team, eine lebendige Gemeinschaft.  
 
Die Aktion braucht Akzeptanz auch innerhalb der Feuerwehren, muss alle Aktiven mitnehmen. 
Von deren Engagement und Unterstützung hängt wesentlich der Erfolg der Kampagne ab. 
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